


Ebensoanspruchsvollgestaltete sichdie Orga- 
nisation der lokalen Infrastruktur. "Einerseits 
werden tonnenschwere RoUen Spezialpapier 
für das Rechenzentrum angeliefert, anderer- 
seits musste der Publikumsverkehr eines 
jüngst als Mieter gewonnenen zahnärztlichen 
I<ompetenzzentrums berücksichtigt werden", 
beschreibt Fahrenkamp den Ausgangspunkt 
der Planungen. Der weitläufige Innenhof 
ermöglicht beides. Separate Zufahrtengewähr- 
leisten den reibungslosen Verkehrsfluss und 
lassen Raum für attraktive Grünzonen. 

DochdieEntwicklung des Arealsist bei Weitem 
nicht ausgeschöpft. Umschlossenvon Anüeger- 
straßen gibt es viel Platz für ergänzende Neu- 
bauten. "Gegenwärtig beplanen wir hier eine 
Grundstücksfläche von rund 3.360 Quadrat- 
metern", so Fahrenkamp zum Vorhaben des 
kommenden Jahres. ,,In unmittelbarer Nähe 
des Leipziger Innenstadttings bieten wir dann 
weitere rund 9.900 Quadratmeter Gewerbeflä- 
che. die wir entsprechend den Bedürfnissen 
zukünftiger Nutzer gestalten." 

Historisches bewahren und Neues, aber vor 
allem Zeitgemäßes schaffen. Diesem 
Anspruch verschreibt sich die Unterneh- 
mensgruppe seit nunmehr zwei Jahr- 
zehnten. Gründend auf den Erfahrungen 
hochwertiger Sanierung verwirklicht sie 
nachhaltige Konzepte im Alt- und Neubau. 
Mit Quartiersentwicklungen, wie dem 
"Brunnenviertel" an der Stadtteilgrenze 
zwischen Leutzsch und Lindenau, oder dem 
Vorhaben zur Wiedererrichtung der Markt- 
halle an traditionellem Ort gibt sie Impulse 
für das Wachstum der Stadt. 

Ein Juwel architektonischer Zeitzeugen hat 
die Leipziger Stadtbau AG unlängst mit dem 
Hotel de Pologne wiederbelebt. Einzigartige 
neobarocke Festsäle aus der Feder Ludwig 
Heims machen die großbürgerliche, reprä- 
sentative Welt des Begegnens undFeierns im 
ausgehenden 19. Jahrhundert inmitten der 
Innenstadt nacherlebbar. Heim entwarf sei- 
nerzeit renommierte Berliner Bauten wie das 
Palast-Hotel oder das Grand-Hotel Bellevue 
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am Potsdamer Platz. Die Leipziger Säle beste- 
hen den Vergleich mit dem Kaisersaal - 
Glanzpunkt des historischen Grand Hotel 
Esplanade - der unter großem Aufwand ins 
Sony-Center integriert wurde. 

Leipzig und seine Gäste warten gegenwärtig 
gespannt auf die Eröffnung des Steigenberger 
Grandhotel im Handelshof Anfang April 
201 1. Nach dreijähriger Bauzeit präsentiert 
sich das zweitälteste Messehans der Stadt mit 
rekonstruierter Fassade, originalgetreu wie- 
derhergestellten Türmchen und einem 
gelungenen Handels-Mix am Naschmarkt 
hinter dem Alten Rathaus. ,,Beide Häuser 
werden Orte der Begegnung und erfolg- 
reicher Geschäfte sein", prognostiziert Fah- 
renkamp, ,,wir sind überzeugt, dass Leipzig 
noch mehr dieser Orte verträgt." 

In der ,,Schublade" liegt die Entwicklung 
eines Geschäftshauses am Brühl mit 8.800 
Quadratmeter Nutzfläche. Avisiert sind Han- 
dels- und Büroflächen. 0 


